
trägt‘“. Nach dem Verfasser 1st das Ur- Meister Eckharts Ethik (Luzern 1935)
erlebnis, das aller Mystik ZuUu Grunde unmöglıch mehr zurückgeschraubt WEeTr-
lıegt: die Einigungs-Tendenz, Im pola- den, zumal auch durch die philologische
rcn Gegensatz diesem Streben steht Arbeit, VOT allem Urc das wichtige
aber gewissermaßen als logische Vor- Werk VO Quint, Die Überlieferung
ausseftzung der Blıck für den Gegen- der deutschen Predigten eister CcCke-
atz VO  -} Gott und Welt. Urc das harts (Bonn 1932) und die Ausgabe der
Streben, die trennende Abhängigkeit 1n lateinıschen Schriften „Magistri Eckardi
einer Einigung überwinden, wiıird das Opera Latına auspiCc11s institutı sanctae
mystische Erlebnis ZU  } Mystik. Und alle Sabinae, Lipsiae“‘, bereits Zzweil
tiefe Reliıgion ist Mystik Das ware Lieferungen erschienen sınd, UNSeTc Eın-

sicht 1n des Meiısters Schritfttum erheb-allentalls richtig, W  VeNnnNn die Mystik als
Erlebnis LUT eın eın menschli:ch Dıng liıch gefördert wurde. Noch ist nıcht alle
waäre. 10oß VOo Menschen gesehen, Dunkelheit behoben, aber Eckharts edle
kommen WITr nıie ZUT wahren christlichen und wahrhaft kırchliche Gesinnung 1ıst
Mystik, s1ie nicht 1n irgend einem Urc HFr Pelsters Verößfentlichung
geCcn „Gotterleben‘‘ besteht, sondern 1n „Eın Gutachten T  IS dem Eckehart-Prozeß
einem außerordentlichen, gnadenvollen, 1n Avıgnon" (Geisteswelt des Miıttel-
menschliches Können weiıt überragenden alters. Studien un '"Lexte Martın Grab-
Einwirken Gottes aut die Seele Das 1ann ZUTrC Vollendung des Lebens-
Studium katholischer Werke ware  4 da jahres VO  w} Freunden und Schülern g_
sehr empfehlen, wıe  +& etwa des hervor- widmet) neuerdings 1ın helles Licht g.-
ragend aufschlußreichen Werkes: „MY' rückt worden, W äas für die Beurteilung
stik als Te und Leben‘“‘ VO  3 Dr. Alois der anzecn Frage VO großem Ge-
Mager 0.$ yrolıa, Innsbruck). wichte ist.

Letzteres ist um dringlicher ertfor- Um 1U11 wieder besprochenen Ar-
dert, 11l A die richtige Kıinstellung beit zurückzukehren: Der Vertfasser hat

Eckhartfrage gewinnen, die jetzt das Christusbild Seuses nach den VeTr-
wieder 1n den Vordergrund ist. schiedensten Seiten hın entfaltet und 1m
Mıt Recht nımmt der Vertfasser ın der Wesentlichen richtig nachgezeichnet,
Frage, ob Seuse 1 Büchlein der Wahr- um anerkennenswerter ist, weil
heit den eister rechtfertigen sucht, siıch durch eın Dıiıckicht abweichender

Gedanken hindurcharbeiten mußte Dasfür die bejahende Ansıcht ellung miıt
Preger Denitfle Wie Seuse diese Gebotene se1 ıihm gedankt. Aber ohne 6s

Rechtfertigung in eın Büchlein einge- wollen, hat durch seine Arbeit den
fügt hat, habe ich 1n der Abhandlung: Eirweis gebracht, wıe  E richtig Bıhlmeyer
„DEUSES Büchlein der Wahrheit ach 1n seiner Einleitung 1477”) bemerkt:
ormalen Gesichtspunkten betrachtet‘“ „‚Durch logische Zergliederung und
(Programm, Marıjıaschein iın Böhmen stematische Zusammenfassung laufen
190 aufgezeigt. Diese Schrift ist dem seine gottinnigen Gedanken Gefahr, den
Verfasser entgangen. AÄAuch wird lieblichen Zauber, der +  ber s1e aus:  Cn
wiederholt aut eister Eckhart Bezug g- oSsecn ist, ZUu verlieren. Seuse will mehr
NOIMMECN, und vielfach werden jetzt doch nachempfunden und als VeeTIT-

verältete AÄAnschau- ewl.glücklicherweise standesgemäß aufgefaßt sSe1n.  D
NCN angeführt, Ja selbst die Meinung, g1bt 6S auch „eine nachempfindende Be-
seine Mystik se1  E überhaupt keine spezl- trachtung‘“‘, aber dieses vorgesteckte
sch christliche. Dem gegenüber ist die Wunschziel hat der Verfasser doch nicht
DOSsI1it1v wertende Wiürdigung des großen erreicht. Anton Pummerer
Meisters, auf die 1C 1 Programm der
Stella Matutina (Feldkirch 1903) „Der
gegenwärtige Stand der Eckhart-HFor- Erneuerung iturgischer

Spielgestaltschung“ hingezielt und hingewiesen habe,
mehr un: mehr -Durchbruch gekom- In weıten Bezirken des kirchlichen

und ann jetzt nach den bedeut- Lebens geht heute eın  > B bedeutsames Rın-
Werken VO  «} Karrer, eister gen auf Neuformung VO  = Feiergestalt,

Eckehart (München 1923), Dempf, Spiel und Brauchtum. Es handelt sıch
dabe;i nicht gelegentliche freije „Ex—eister Eckhart, Eine Einführung 1n

sein Werk (Leipzig 1934), Herma Piesch, perimente‘“‘ oder gewl1sse Zufälligkeiten,
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S denen das Neue erwüchse. Auch N eın Neuerwachen der Haltung, us
1ä36+t ıch dıe Bewegung cht ausschließ- der auch die Spiele des Mıttelalters —-
liıch als „seelsorglicher ınsatz“ wuchsen. Immerhın lassen einzelne
deuten, der durch die Bedrängnisse der schwierige Fragen der heutigen lıturg1i-

schen Spielgestaltung einen VergleichKırche gefordert waäre. Vielmehr bricht
allenthalben eın Verlangen auf, dem und ıne Rechtfertigung aus dem mittel-
tieten Erlebnis der Kiıirche als des fort- alterlichen Spielgut und seiner Bedeu-
lebenden Christus ine entsprechende test- tung tür das kirchliche Leben Eın
liche Darstellung und tejerlıch geformte weıteres Reterat schilderte „dıe Wiırk-
Gemeinschatt sichtbar werden lassen. kraft der Heiligengestalten auf die Ge-
Im Innersten dieser ewegung wirkt genwartsjugend 1n den verschiedenen

Beruten‘‘. Dann wurde versucht, diealso VO  H3 allem die Erneuerung des 11-
turgischen Lebens ın seinem heilıigsten werdenden Spielformen rach ıhrer dich-
Bezirk, der Heier des MeBopfers und der terischen Gestalt un!' iıhrem Verhältnis
Sakramente. Das lıturgische Leben wiıird ZU „Zuschauer“ in dreitacher Stuiung
NEeUu erfaßt als die „Formwerdung des ertassen. Die erste Stute <1ibt als
pneumatiıschen Christus“ Basılius Anschauungsspiel eın Bıiıld, al dem sıch
Eibel O.5.B.) So wird verständlıich, der Zuschauer erbaut. Die zweite Stutfe
daß die Kirchenjugend VvVo heute über <ibt eiın Gleichnis, das der Zuschauer
die Sakramente und Sakramentali:en hiın- tür ıch selbst bejahen hat Die drıtte

auch die weıteren Umkreise iıhres Stufe ist das Spiel 1mM Kreis der Gemein-
schaft, das die verbindliche Entscheidungschöpferisch-drängenden Lebens USZU-

formen sucht dem Geist und der oder Sal die tätıge Mitwirkung des „ ZU-
Gestalt der Liturgie. In der erneuerten schauers‘“‘ fordert.
Volksandacht, 1in Feijierstunden, symbo- Die PFrankturter Tagung gab somit
lıschen Spielen VO er Kratt und nıcht 1Ur ıne erste Überschau der prak-
Weihe wiıll sS1e VO Altare her das Sanzc tischen und geistigen Situation, sondern
persönliche un! öffentliche Leben \ uch ine fruchtbare Änregung tür die

schaffenden Diıchter. Es konnten ‚zschließen bıs ın die Vielgestaltigkeıt der
Sitte, des Brauchtums, der Hauskunst nächst 1 Berliner Volkschaft-Verlag
uSWwW. Im Autfbau der natürlıchen Lebens- eınige wertvolle Spieltexte erscheinen
kreise erötfinen sich solcher nEeUEN Sicht wıe Emil Vorbecks „Ju es Petrus‘‘ (Spiel
un Formung Famaiulie, Pfarre, Land- ZU:  — Papstieier), Berthold Wiıthalms
schait, Stand, Volk, Kirche. Dabe:i CI- Weihnachtsspiel „Gloria iın excelsıs Deo“,
weiıist sıch heute Desonders die Pfarre Dietzenschmidts liturgisches Weihnachts-
als eld der Änregung und Einigung, da spiel „Hodie sciet1s, quia venijet Domi-
sıch VOT allem 1n ihr das lıturgische NUS  C6 u d, Zugleich gelang C einen Kreıis
Leben engsten Siınnes vollzieht und die schaffender Dıchter, Seelsorger Un Ju-

gendführer Z U einer „Arbeitsgemein-übrıgen Lebenskreise ın s1ie hineın VOI-
wirkt un:! verbunden siınd. schait St. Georgen‘“ zusammenzuschlie-

Die LNEUC Bewegung 1äß6t sich insbeson- Ben, die einıge Nionate spater 1m
Georg-Verlag (Frankfurt A, M.) einendere durch einige Tagungen kennzeich-

NECN, aut denen ıhre Weite, aber auch praktischen Mittelpunkt und Arbeits-
die vielfach noch ungelöste Problematı:ık aAuUuUIZ erhielt. Ihre Zeitschrift „Geweihte
sichtbar wurde. Im ugust 1933 tanden Gemeinschaft‘“ (Zweimonatshefte tÜür
sıch 1 der theologisch-philosophischen volksliturgische Feiergestaltung, este
Hochschule Georgen iın Frankturt und Brauchtum) erscheıint als HFortsetzung
d, viele Schriftsteller, Jugendführer, der früheren Hefite „Volkstum und

Volksbildung‘“‘, Als Herausgeber zeich-Seelsorger un Volksbildner EeI-
seitiger AÄAnregung un! Krıitik ZuUusammen. net die „Beratungsstelle tür pfarrgemeind-
edeutsam für die Kennzeichnung der lıche Arbeit 1n der Bischöflichen Haupt-
Auffassungen ist zunächst, daß iNna  - 1n arbeitssteile tür die Katholische Aktion“.
den geistlıchen Spielen des Miıttelalters Die weıtere Entwicklung der ewe-
ıne geschichtliche Begründung der gun und ihres Schrifttums erhielt -
Bewegung erspurte, wobel z  In ıch dann in der letztjährıgen Tagung auft

Schloß Braunshardt bei Darmstadt Klä-durchaus bewußt blıeb, daß sich heute
nıcht 11} iıne Belebung einzelner mittel- rung und Vertiefung., Veranstalter \  U7  ß

alterlıcher Formen handelt, ohl aber die „Arbeitsgemeingchaft St. Georgen“
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(die dem Zentralbildungsausschuß der NUr in einem weitesten Sinne lıturgischer
deutschen Katholiken eingegliedert Ärt, insofern Ss1e ıch dem Kreislauf des
wurde) SOWI1e die „Beratungsstelle für Kıirchenjahres einfügen: Spiele Aller-
pfiarrgemeindliche Arbeit‘‘, beides Organe seelen, Ehren Marıas un! des hl Jo-
der „Bıischöflichen Hauptarbeitsstelle tür seph, ZU est der Unschuldigen Kiın-
die Katholische Aktion“‘ (Düsseldorf). der, ZUT Schulentlassung, Bannerweiıhe
Zunächst wurde der geistige Untergrund us Dazu kommen viele Gestaltungen
der Bewegung gezeichnet und 1m An- innerkirchlicher Feiern, die nıcht ehr
schluß die Enzykliıka VO „Königtum Spielcharakter tragen als neugeformte
Christi“ betont, daß die ontologische, „Andachten‘“‘ bedeuten, ausgerichtet
historische un! personale Ganzheit der lıturgischen "Lexten un! Liedern, hier
Krlösergestalt auch für die volkslitur- und dort in einfachen symbolischen
gische ewegung eın  56 Erschließen des Handlungen anknüpfend bestehendes
anzen Christenlebens verlangt. Auch Brauchtum und alte kırchliche Sıtten
weitere Ausführungen ber die Zusam- („Heilige Feier. Volksliturgische Texte,
menhänge VO Kırche und Liturgie und Gebete und Lieder‘“, Düsseldorft, Reıichs-
ber die Lıturgie als Feijer 1N- STtr. Z und „Liturgische Gemeinschafts-
sotfern VO großer Bedeutung, als S1e  A tejern. Sprechchorandachten‘‘ VO Elı-
einer Klärung der Begriffe Liturgie und sabeth V, Schmidt-Paulıi, erlag Höfling,
Spiel den Weg bereiten halfen. Insbe- München). Auch die Zeitschrift „Spiel
sondere wurde deutliıch, daß jede Laıtur- un sing!“ (Verlag Höfling, München)
gie wesentlich Volksliturgie 15€. Es hat einen stärkeren Anschluß 11 die 11-
kommt also VOT allem daraut d die turgische Spiel- und Fejierbewegung g_
Liturgie dem Volke erschließen und Iiunden.
sich zugleich VOrT Entwurzelung oder Das innere Werden der ewegung 1ä5t
Verfälschung der Volksfrömmigkeit SO  — aber noch viele ungelöste Fragen offen.
fältig hüten Die praktische Äuswir- Wiederholt wurde erörtert, ob ein nh"
kung der Tagung WarTr VOT allem eine turgzisches Spiel“ nıcht einen Wiıder-
stärkere Verbindung der Bewegung mi1t spruch in ıch bedeute, da dıe Liturgie
der Katholischen Aktıon un ine kla- immer eın wirkliches „Geschehen“‘‘, einen
ecere Sicht der verschiedenen wesent- „kirchlichen Vollzug“ uSW. einschlı:eße,
lichen Möglıchkeiten ZU  en Gestaltung VO 1so nıcht spielhaft el.  S Man unterschei-
Spiel und Feier dem Geist der j det ber praktısch zwischen kirchlichen
turgie. Feiern a Andachten), die NUr 1n exten

Um einige bedeutsame Spielschöp- und Formungen dem Geist der L.-
tiungen lıturgischer Prägung aQus dem turgie erneuer werden, und eigentliıchen
HFrankturter St Georg-Verlag ennen Spielen, die als solche iıne freije SYM-
mıl Vorbeck schrieb eın Spiel ZU: bolische Ausgestaltung und Handlung,
Kmpfang des Bıschois („Ecce Sacerdos daher 1ın keinem Sinne „Luturgie‘“ ind.
magnus“‘) und ein anderes Ehren des Doch 1äßt ıch der AÄAusdruck „liturgl-
Priestertums („Ego SUM Pastor bonus“‘) sches Spiel* als Gattungsname in dem
Josef Marıa Heinen schenkte ine „Spiel- Sınne verstehen, daß die Spiele een
feier der Pfarrgemeinde mit ıhren KOom- der liıturgischen Kiıirche darstellen Oder
munjonkindern‘‘ („Christträger‘‘). Hranz erläutern, terner, daß Ss1e das künstle-
Johannes Weinrich schuft die ersten rische Formprinz1ıp der Liturgie (die
Spielfeiern für den Kirchraum ın seinem hieratisch-objektiv-symbolische Gestalt)
lıturgischen „Allerheilıgen Allerseelen- frei weiterbilden. Eıne Ganz bestimmte,
Spiel“, das ıch die Allerheiligen- und streng liıturgische Handlunz dart NUr

Lotenvesper herum gestaltet (Greıif-Bü- weit 1m Spielsinne verwendet WO1-

alscherei, Thomas-Verlag, Berlin), un!: der den, der Spielcharakter noch C

schon weiıithın bekannten „Weier VO kenntlich bleibt. Nıcht immer wurden
Königtum Jesu Christiı‘‘ Die Weite der diese TeENzeEN beachtet.
lıturgischen Spielbewegung 1535t ıch: 1n In einer andern Rıchtung lıegt dıe
twa IM  9 WenNnn ma  “} bedenkt, daß nıiıcht ganz unbegründete Getahr eines
diese Christkönigs-Spielfeier 1 etzten „Supranaturalıismus””, Eın Überbetonen
Jahr in über zZzwanziıg großen Kiıirchen der lıturgischen Sıicht würde die echten
Westdeutschlands gehalten wurde. An- volkhaften Kräfte leicht übersehen, die
ere Spiele des Georg-Verlages ind jeder katholischen Feijergestalt autf-



gerufen werden müséen. Darum ist zu‘ Diesen un andern nicht restlos g..wünschen, daß die Spielgestaltungen sıch klärten Zweifeln stehen 1n der ewe-
och mehr als bısher das 0 - gung zweifellos sehr ertfreuliche Erfah-
kirchliche Brauchtum anschlhe- rTungen egenüber. Die große GestaltungBen un:! 1ın den Fejern selbst immer W1e- einer lıturgischen Spielfeier hat siıch
der verwandte Züge geweckt und weiter- durchweg als ine Art „Volksmission“
gebildet werden. Nur 0Ü weit wırd die für die Pfarre erwiesen. Die seelsorg-volkslıturgische Spielbewegung weiteres lıchen Erfolge 1m Beichtstuhl und be1
Leben gewinnen, als iıhr gelingt, den der heiligen Kommunion ınd groß. Das
Reichtum der volklichen Art unNnseTrer Gemeinschaftsleben der Pfarre oder der
Stämme, Landschaften, Stände und Be- unternehmenden Gruppen wächst. Die
rutfe binden. Ja, diese volkhaften innere Anteilnahme Leben der Kırche
Kreise selbst müssen mehr als bisher steigert sich, WwIıe immer wiıieder test-
als ihre Träger erscheinen, wenn auch geste werden konnte. Nicht Zu unter-
1in der Eınheit der Pfarre schätzen ist, sıch 1n solcher nmeuen

Auch bleibt die Frage och unklar, Festgestaltung Priester und Laı:en
ob lıturgische Spiele der gezeichneten gemeinsamer Arbeit begegnen und sich
Art 1n den Kırchenraum gehören. Sıcher eın  A praktısches eld gemeinsamen Wir-

ens 1m Siıinne der Actio catholi:ca uist, diese Spiele keineswegs als
„lLheater“ abgetan und damıt der bahnt. Vor allem ist wichtig, daß dem
Kırche verwiesen werden können. Oft Lajen hıer 1ne Möglichkeit gegeben
sind doch die symbolischen Handlungen wiırd, 1m Bereiche des eENgeEreEN kırch-
niıchts anderes, als ıne weitere sichtbare lichen Lebens zZu wiıirken, sıch geisti1g
Ausformung der Haltung VOo  } Gebet un! und S D  relıg1ös bılden, zugleich seinen
etrachtung, also ıne künstlerisch g- Glauben VOT der al  n Gemeinde <
steigerte Andacht. Anderseits wird en kennen.
nıcht leicht se1in, hıer ıne Grenze ZU Die hieratisch-objektive Gestalt vieler
zıiehen. Es möchte scheinen, als se1  _ S1e lıturgischer Spiele schafit schließlich die
dort gegeben, WO die Gebetshaltung der Möglıchkeit, auf dem Wege einer

ED Haltung bloßer irommer Anschauung spezifisch-katholischen Feijergestalt we1l1-
weicht. Denn das geistliche „Schauspiel“ ter vorzuschreiten. Die Entwicklung
1n seinem CENSCICN Sinne gehört durch- hängt ZU großen Teil davon ab, ob dıe
WCg nıcht 1n den Kirchenraum. Prak- heutige Bewegung die Reıte organıschen
tiısch wiıird immer betonen se1in, daß Wachstums besitzt, VOT allem, ob S1e

jeder Spielfeier ın der Kirche diıe sich iıhrer TeENzen bDewußt und der kıiırch-
Genehmigung des zuständıgen Ordina- lichen Führung ganz anheimgestellt
riates einzuholen ist. bleibt. Wiıilhelm Peuler
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